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gemauerten Unterftänben unb gemauerte SEBallfafc*

matten (circa 2 per gace ober Sourtine) auf ber

{jauptumfaffnng errichtet.
ad 2) SDer, jwtfcben ten bereit« früfjer erwähnten

Sinfchlufjllnlen liegenbe, Im Norboflen burd) tie gort«
la ÜRiotte unb 3"ftice begrenjte wafferaime Naum
bilbet ba« oerfdjanjte, 6 bi« 7C00 ÜRann faffenbe

Sager oon Seifort, beffen ©chlüffelpunft ba« etagirte,
unregelmäfjig geformte Sîerf la ÜRiotte ift. SDaffelbe

frönt eine Äuppe be« gegen le« gorge« ju faft un*
erfteigbaren -Jjotjenjuge«. $« biefe $öbe gegen bie

©trafje oon ©trafjburg ebenfall« jiemlicb fteil ab*

fällt, fo beftebt bie ©üboftfeite be« gort« au« brei

Slbfcbnitten. ÜRit bem gort la 3«fti« ift biefe« gort
bureb eine 3ioifd)enllnle oon 3° Slufjug unb 3° tiefen
©raben ocrbunben.

SDa« oon ber Sitabelle, bem gort be la baut Sercbe

unb ÜRiotte bominirte SBerf la QnfìUe flanfirt bie

fteilen gegen bie ©trafje oon Safel abfallenben $änge
unb bat etn fanft nach Norboften abfallenbe« Sin*

griff«felb, circa 3° Slufjug, 4 bi« 5° höbe gel«*
S«cavpen, fernet« eine bombcnftcbere burd) einen Slb*

fcbnitt gebccfte Äaferne.
ad 3) 3m SSeften be« Slafce«, bie Sorftabt be

grance unb ba« Strfenal becfenb, liegt hart an ber

Stfenbabn nach Sari«, bie ©trafje nach Sure enfi*

lirenb, ba« neue S3erf le« Sarre«, mit 2 baftionirten,
circa 560 ©cbritt geuerlinien*Sntwicflung babenben

Singriffefronten. Saratlil jur Äeble bilbet hier eine

SDefenfion«*Äaferne einen Slbfchnitt ; tie Äeble fdjelnt
theilweife burch eine freiftehenbe ÜRauer gefcbloffen

ju fein. SDie ©rabenböfcbungcn finb erweitert unb
bie Sourtincn burd) Srbma«fen gebecft. — ©üblich
baoon — nahe ber ©trafje nach Saoltlier« — liegt
ba« gort la germe.

lieber bie früher angebeuteten Serfcbanjungen auf
ben |)öben oon la fyextbt, fowie über la germe laffen
ftd) betmalen feine näheren Stngaben machen. SDie

©rfteren fotlen au« t-altpcrmanenten Sunetten be*

flehen; la germe ift ein gelbwerf, Jeboch ebenfall«
mit ftarfem S^ftle oerfeben.

(©chlufi folgt.)

©tba, en offen fdj aft.

ftrtiôfdjreiben bee eibg. JïUlitàrbrpartenunte.

(35cm 15. «Wat 1871.)

Da« internationale Äomfte fn ©enf, weldje« hi« bafjfn ben

(Smpfang unb bfe 33etppegung ber recon»alc«centen Sntcrnfrten auf
tem S3afjnfjofe fn ©enf, fowfe beten «fflefterbeförberung beforgte,

jefgt an, tap ber batjerige organfprte ©lenP mit fjeute aufhören

wetbe, febodj wirb bafür geforgt, bap an ©ien«tagen unb greitagen
Semanb fm Siafjnljofe bfe 9tecoti»a(eeceitten empfangen unb pe

mit gieibldet« jur SBeiterretfe »erfefjen werbe.

©a« internationale Äomfte tefjnt Jebe Sßcrantwotttfdjfeit für
©eldje ab, wefdje an anbeten Jagen fn ®cnf anlangen weiben.

©fe Cappotte au« ben Äantonen, in wefdjen pdj nodj Ätanfe

hepnben, vgcfjen bem Dberfelbarjte fo unrcgelmäpfg ju, bap e«

ffjm nodj nte mögtidj gewefen fp, füi efnen oer «Jtapporttage biefe«

«JKonat« genau ju wlffen, »ie »iele fianfe Snternirte pdj nod)

In bei ©djwefj bepnben. ©fe werben nun brfngenb erfudjt, bem*

felben auf ben 20. biep ba« fefcte namenttfdje Äranfenoerjefdjnlp
einjufenben. «Jtadjfjet fónnen weftey Cappotte untethleihen, mft

«Äu«naf,me btrjtnfgtn über ©»acuirle unb «JSeiftoi&ene.

(XruWenoitfftellltng 1870 mb 1871.) Der £ett Dberft
«ßaraotctnl, ©fjef bc« ®cncraipabc«, fjat an ben DbcrbcfetjlStjabct
ber Slrmce unb bie SWitgllcber ber fc. 39unbe«befjörbcn efnen «Se»

rfdjt »erfafjt unb benfelben für bie Äamcraben ber Slrmce be»

fottber« abbtuden laffen. «ffilr woden un« erlauben, fjicr einen

SluSjug au« biefem Qlftenftttd ju geben.

„I. Söeifdjt über bie eibg. ïruppenauf peltitng »ont
14. 3ulf hl« 26. Slugup 1870.

©le blcfsjäfjrfge üruppenaufpedung, bie an 3afjt ber SWann»

fdjaft hcbeutenbpe feit 1847, war jugtelaj tlcjcnigc, wo in ter
fürjepen ,3eit »on ber «Ucrantajfung jum Aufgebot unb »on

biefem jum «Ätifmarfdj gefdjrlttcn würbe. Dtod) am 14. Suit
äiotuilttag« glaubte man beutfdjer seit«, mit ber ääcrjldjtlefpung,
tc« «Ijtiiijen Slnton oon ^ofjenjedevn fei tfe fpanifdje £r)rcnfetge

für einmal fein ©treitgegenpanb mcfjt jwifajcn granfreidj unb

«ßreufjen unb am Slbenb beffelben ïage« langten auf ben ent*

ferntepen «ljunfteit bie cntgegengefctjtcn Seriajte an, weldje fn
«Bern am 15. eine ©inlabung an bte Äantone jur «äerettfdjaft,

unb am 16. SSormittag« ein Slufgebct burdj ben S3unec«ratr>

»on citta 36,010 SRann jut golge hatten, ©le betreffencen

Dfpjfere be« ©encrafpab« uub bie Äantone würben per £elc*

graplj baoon fn Äenntntfj gefegt, ©te SBiafjtegcln waren fo gut
getroffen unb ba« ©ntgcgcnfommcn fo unbebingt, bap mit SlttS*

naljme einiget ©pejialffide tic Sltmcetfjctle am 19. Slbent« orga--

nlfttt unb tn bie Ihnen angewiefenen erpen ©tantquattlcre »er*
gefajoben waren, fomit irgenb eine @renj»crlc|ung oljne bc*

beutenben unb wohl jwcdentfprcdjentcn äSiterPanb unfererfeit*
nidjt mcfjr tenfbar war. 3a auf bem bcbrofjtcpen «ljunfte SSafel

traf etn ©djüjjcnbataidon tet etpen ©ioipon fajon am 16. in
bet «Jtadjt ein.

©ie Sftafajheit, mit ber bie SBcfcble bc« fjofjen !8unbc«ratfjc*

ertljcflt uno »oUjogcn würben, hatte ttjteri guten ©runb fn bem

©rnp ber Situation, unb ^ebermann war butdjbrungen »on bet

Uehcrjcugung, bap bei beut Ärieg, beffen Sluebrudj jur Stjatfadje
wetben fodte, bie ©ajwcij »on »crnefjcrein efne Haltung einju»
nehmen fjabc, weldje auf Sie ganje ©aucr bepelben mafjgebenb

einwirfen unb jcben ßweffcl an ifjre ©ntfdjlojfenljclt, bet wem
c« fcf, jerpören ntüffc. ©a« Slufgebot umfapt bafjer bfe fämmt*

Udje SWannfajaft erpen Sluâjug« »on fünf ©loiponen unter

SJlfetPedung ber ührtgen »1er ©Ipiponcn unb bet fjöhern Sitter«*

flaffcn. (St fonnten bafjer |cljt tctdjt butd) «Jcaajrüden unb

©infdjieben oljne Slenberungcn in bet Drganifation bie 36,000
«Wann auf 48,000 unb 70,000 gePeigett werten unb hllc6en

weitere 60,000 ju ebenfo rafajer (Einberufung »erfügbar.

©ie ungemeinen «BcrtÇeife biefer SHafdjtjcit in Slufpedung bei

Slrmce »eibanfen wir nun aderbing« in erPcr Sinie ber SSereft*

wldlgfeft ader Säctfjeilfgtcn, bann aber ben ©ifenbaljnen unb

Xclcgtapfjen, ber offenbar »felfcitfgen unb heffern Snpruftion be«

©encralpab« unb bei Sruppen, jum SSorau« eingetfjeilt naaj

ïerritorialbcjlrfen.
Offenbar hatte pdj jtboaj tn ganj anbei m SDcafje af« 1866

ade Sßelt getäufdjt tn bet grage, n>a« wofjt fm Slnfang be«

Äriege« beffen «IBenbung fein werbe. granfreidj, al« bie frfeg«*

erflärenbe «Dïadjt, fcfcte man, fefnen Slu«fagen nadj, al« gerüpet

»oiau« unb entfdjloffen, mit ©nergie auf ben (Segnet (o«jugefjen;

at« fetjt watjifajetutldj mupte man hettadjten efnen Slngifjf am

Dbetrfjctn unb ein Uehcrjiehen »on ©ütbcutfdjtanb, welaje« pdj

fm Supanbe gänjlfdjer ©ntblöpung hefanb. ©ahet gingen unfere

«Dtaprcgcln — hei adet Unpaithettldjfeit — fjauptfädjlfdj bafjfn,

ben granjofen efnen ©urdjjug butdj unfer Sanb tfjeif« ju »et«

weljten, tfjefl« weniger wertfjoott ju madjen, (Berpörung bei

fJtfjeinhtüden »otbereftet) unb bfe Slufpedungen gegen ©eutfdj»

fanb fjatten fm Slnfang wenlgPen« »ielmeht nut einen formeden

®runb. «JBIe nun »on Sldcm ba« ©egenhjell gcfäjafj, fp helannt,

unb bap unfere üDeapregetn bamft ©djrttt Ijfeften, wirb man

natütlfdj pnben. ©fe »om 15. bf« 26. Slugup hcwetfpedfgte

©ntlaffung bet Stime« cntfptadj gänjlfdj bet eingetietencn @aaj«

tage.
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gemauerten Unterständen und gemauerte Wallkase-
matten (circa 2 per Face oder Courtine) auf der

Hauptumfassung errichtet.
nd 2) Der, zwischen Ken bereits früher erwähnten

Anschlußlinien liegende, im Nordosten durch die Forts
la Miotte und Justice begrenzte wasserarme Raum
bildet das vcrschanzte, 6 bis 7l!00 Mann fassende

Lager von Belfort, dessen Schlüssclpunkt das etagirte,
unregelmäßig geformte Werk la Miotte ist. Dasselbe

krönt eine Kuppe des gegen les Forges zu fast
unersteigbaren Höhenzuges. Da dicse Höhe gcgen die

Straße von Straßburg ebenfalls ziemlich steil
abfällt, so besteht die Südostseite des Forts aus drei

Abschnitten. Mit dem Fort la Justice ist dicscs Fort
durch eine Zwischenlinie von 3" Aufzug und 3° tiefen
Graben verbunden.

Das von der Citadelle, dem Fort de la haut Perche

und Miotte dominirte Werk la Justice flankirt die

steilen gegen die Straßc von Basel abfallenden Hänge
und hat ein sanft nach Nordosten abfallendes

Angriffs fcld, circa 3° Aufzug, 4 bis 5° hohe Fels-
Escarpen, ferners eine bombensichere durch einen
Abschnitt gedeckte Kaserne.

aà 3) Im Westen des Platzes, die Vorstadt de

France und das Arsenal deckend, liegt hart an der

Eisenbahn nach Parts, die Straße nach Lure enfi-
lirend, das neue Werk lcs Barres, mit 2 bastionirten,
circa ööt) Schritt Feuerlinien-Entwicklung habenden

Angriffsfronten. Parallel zur Kehle bildet hier eine

Defenfions-Kaserne einen Abschnitt; die Kehle fcheint

theilweise durch eine freistehende Mauer geschlossen

zu sein. Die Grabenböschungen sind erweitert und
die Courtincn durch Erdmaöken gedeckt. — Südlich
davon — nahe der Straße nach Bavilliers — liegt
daS Fort la Ferme.

Ueber die früher angedeuteten Verfchanzungen auf
den Höhen von la Perche, sowie über la Ferme lasse»

sich dermalen keine näheren Angaben machen. Die
Ersteren sollen aus halbpcrmanenten Lunetten

bestehen; la Ferme ist ein Feldwerk, jedoch ebenfalls
mit starkem Profile versehen.

(Schluß folgt.)

Areisschreiben des eidg. Militärdepartements.

Eidgenossenschaft.

(Vom IS. Mai 1871.)

Das internationale Komite in Genf, welches bis dahin den

Empfang und die Verpflegung der recvnvalcêcentcn Internirten auf
dem Bahnhofe in Genf, sowie deren Weiterbeförderung besorgte,

zeigt an, daß der daherige organisirte Dienst mit heute aufhören

werde, jcdoch wird dafür gesorgt, daß an Dienstagen und Freitagen

Jemand im Bahnhose die Recvnvalescenten empfangen und sie

mit Freibilleis zur Weiterreise »ersehen wcrde.

Das internationale Komite lehnt jede Verantwortlichkeit für
Selche ab, welche an anderen Tagen in Genf anlangen werden.

Die Rapporte aus den Kantonen, in welchen sich noch Kranke

befinden, gehen dem Oberfeldärzte so unregelmäßig zu, daß es

ihm noch nie möglich gewesen ist, für einen oer Rapporttage dieses

Monats genau zu wissen, wie viele trank Jnternirte sich noch

in der Schweiz befinden. Sie werten nun dringend ersucht,

demselben auf den 2t). dieß daê letzte namentliche Krantenverzeichniß

einzusenden. Nachher können weiter,? Rapporte unterbleiben, mit
Ausnahme derjenigen ûbêr Evacuirte und Verstorbene.

(Truppenallsstellung 1870 und 1871.) Dcr Herr Obcrst

Paravicini, Chef dcê GeneralstabeS, hat an den Oberbefehlshaber
der Armce und die Mitglieder der h. Bundesbehörden einen

Bericht »ersaßt und denselben für die Kameraden der Armee

besonders abdrucken lassen. Wir wollcn uns erlauben, hicr einen

Auszug aus dicscm Aktenstück zu geben.

«I. Bericht über die eidg. Truppenaufstellung »om
14. Juli bis 26. August 1370.

Die dießjährige Truppenaufstellung, die an Zahl der Mannschaft

bedeutendste seit 1847, war zugleich diejenige, wo in der

kürzesten Zeit von der Veranlassung zum Aufgebot und von
diesem zum Aufmarsch geschritten wurde. Noch am 14. Juli
BrrmittagS glaubte man deutscher SeitS, mit der Verzichtleistung,
dc« Prinzen Anton »on Hohenzcllern sei die spanische Thronfolge
für einmal kein Streitgegenstand mehr zwischen Frankrcich und

Preußen und am Abend desselben TageS langten auf den

entferntesten Punkten die entgegengesetzten Berichte an, welche tn

Bern am lS. eine Einladung an die Kantone zur Bereitschaft,

und am 16. Vormittag« ein Aufgebot durch den Bundesrath
von circa 36M0 Mann zur Folge hatten. Die betreffenden

Offiziere de« Generalstabs und die Kantone wurden per Tele«

graph davon in Kenntniß gcsetzt. Die Maßregeln wäre» so gut
gctrcffen und daS Entgcgcnkommcn so unbedingt, daß mit
Ausnahme einiger Spezialfälle die Armeethctle am 19. Abends organisirt

und tn die ihnen angewiesenen ersten Standquartiere
vorgeschoben waren, somit irgend eine Grenzverletzung ohne

bedeutenden und wohl zwcckenlsprcchentcn Widerstand unsererseits

nicht mehr denkbar war. Ja auf dem bedrohtesten Punkte Basel

traf ein Schützenbataillon der ersten Division schon am 16. in
der Nacht ein.

Die Raschheit, mit dcr die Befehle des hohen Bundesrathes

ertheilt und vollzogen wurden, hatte ihren guten Grund in dem

Ernst der Situation, und Jedermann war durchdrungen von der

Ueberzeugung, daß bet dem Krieg, dessen Ausbruch zur Thatsache

werden sollte, die Schweiz von vorneherein etne Haltung
einzunehmen habe, welche auf die ganze Dauer desselben maßgebend

einwirken und jeden Zweifel an ihre Entschlossenheit, bet wem
es sei, zerstören müssc. DaS Aufgebot umfaßt daher die sämmtliche

Mannschaft ersten Auszugs «on fünf Divisionen unter

Ptkeistcllung der übrigen vier Divisionen und der höhern
Altersklassen. ES konnten daher >chr leicht durch Nachrücken und

Einschiebe» ohne Aenderungen in der Organisation die 36,000
Mann auf 43,000 und 70,000 gesteigert werden und blieben

weitere 60,000 zu ebenso rascher Einberufung verfügbar.

Die ungemeinen Vortheile dieser Raschheit in Aufstellung der

Armce veedanken «ir nun allerdings in erster Linie der

Bereitwilligkeit aller Betheiligtcn, dann aber den Eisenbahnen und

Telegraphen, der offenbar vielseitigen und bessern Instruktion des

Gcneralstab« und der Truppcn, zum Voraus eingetheilt nach

Territorialbezirken.

Offenbar hattc sich jedoch in ganz ander m Maße als 1L66
alle Welt getäuscht tn der Frage, waS wohl im Anfang des

Krieges dessen Wendung sein werde. Frankreich, als die

kriegserklärende Macht, setzte man, seinen Aussagen nach, als gerüstet

voiauê und entschlossen, mit Energie auf den Gegner loszugehen;

als sehr wahrscheinlich mußte man betrachten einen Angriff am

Oberrhcin und ein Uebcrziehen »on Süddeutschland, welches fich

im Zustande gänzlicher Entblößung befand. Daher gingen unsere

Maßregeln — bei aller Unparteilichkeit — hauptsächlich dahin,

den Franzosen etnen Durchzug durch unser Land theils zu

verwehren, theils weniger werthvoll zu machen, (Zerstörung der

Rheinbrücken vorbereitet) und die Ausstellungen gegen Deutschland

hatten im Anfang wenigstens vielmehr nur einen formellen

Grund. Wie nun von Allem da« Gegentheil geschah, ist bekannt,

und daß unsere Maßregeln damit Schritt hielten, wird man

natürlich finden. Die vom IS. di« 26. August bewerkstelligte

Entlassung der Armee entsprach gänzlich der eingetretenen Sachlage.
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Sluä bem ©efagten gcfjt fjcr»or, bap bfefci nun fjlntct un«

liegenbe ©icnP fn fjofjem «JRape fût ade ÜRitwitfenben ebenfo

fehr ein «ßrobepein al« eine ©djufe war, uttb e« fann bafj« nur

jur görberung unfetet Südjtigfeit bfenen, wenn wlt naaj aden

SRiajtungcn bie gemachten ©tfafjtungcn befeuchten — mögen bann

tfefenigen, weldje baju hetufen pnb, oarau« entnehmen, wa« pe

fxttifft unb ffjnen ju ttjun obliegt.

Sluf gehet, «Radjbcm nodj tuij »etfjer in bet franjöpfdjcn
Äammer au«gcfptod)cn motten, c« liege jur ©tunbe fein Slntap

»er, eine Trübung be« grieben« ju hefürdjtcn, unb Scbcttnann
baÇer ganj beruhigt war, fonntc nidjt ausbleiben tap nianajcr
DfPjler ahwefcnb wat, al« ba« Slufgebot in feinem SBohnbcjitfe
eintraf, unb bafjer nidjt »or ober mit ben ïruppenferp« etnrüdte

— fnjwffajen ftnb f)fctutaj feine Uebetpänbe crwadjfen. Jpin*

gegen jcigte pd) jur ©otbenj bie Swcdmäpfgfcit einer pefjenben

Slrmce=©int(;eifung unb jwai Scrtitoriafelntbcilung. ©fe ©ajatten*
feiten, wefdje man festerem ©çPcnt »orwerfen wid, »erfajwinbcn

gegen bejfen Söottbelle.

«Jtut mitteilt biefem Sopetn tonnte man fo rafdj auf ben «ßtaf}

fommen, fonnte man ben Äantonen bie «Bertabungcn per fßafjn
überlaffen, ofjne bfe nadjtfjcfligpen Ärcujungcn ju erleben. ÜRöge

laljer tiefe« ©çpctn audj für grfcbenêjciten tfe Sfap« unferer
«JWftitärorganifaticn werben.

3n einigen «fünften ip inbep gefehlt wetten, unb jwat au«

übertriebenem ffiifcr, jum îtjeil »iedcidjt mit bem .fjtiitergcbanfen,
bfe ©ile jum «iîcrwanb »on Unregefmäpfgfeiten ju benüfcen.

«Pian fjat in einigen Äorp« ju »iele Uebcrjäbifge mitgehen
laffen, unt bagegen bei foldjen unb anbern Untaugtidjc in« gelb

gefiedt, weldje balb naftjfjer wleber nadj §aufc gefanbt ober ärjt*
lief) bcfjanbclt werben mttpten,

«üian fjat tfjeilweife »ernadjläfftgt, glcidj bei Slbmarfd) einen

tidjtigen «Remfnatfoetat unb ©filiation aufjuncfjmen, eine Unter*

faffung, weldje Im Saufe be« ©Icnpc« feÇr ftfjwer ift wieter gut

ju madjen unb wofjl fjauptfäajlidj baju fehtug, unfer «Rapport*

wefen für bfe ganje Seit ju »erjögcrn unb beffen «Rtdjtigfeit ju
fempremittiren. ©« ip eine Pefjenbe SRctenSart, unfer SRapport*

wefen al« ju fcmpHjht tatjuPcden; biep ip aber, wa« ba« 55er*

for.ede anbetrifft, nicht rldjlig. ©« fp ein gebfer ber betreffen»

ten, wenn bie Äorp« nidjt (n Seiten fljre ©tngaben un« nidjt
tidjtlg madjen. ©ie Sufammenpcdungcn per «Brigate unb ©f*
»ipen bieten fefne weitetn ©djwfcrfgfciten bar. SJtut fodten ade

gormulare einanber entfprcdjcn unb ta« JBctjeldjnfp ber mitbe*

füfjrten gufjtroetfe nedj Äatfjegoticn entfjalten. @« ip oft wtdjt(f>,

biep genau ju fennen, j. S3, beim ©ifcnbafjnocrfcfjr, ohne tap
man bepfjalb etp heim «ßarf Äommanbo nadjfragen fann.

©obann pnb, wie bcmeift, bet biefem rafdjen Slbmarfd) bie

Slu«rüpungcn an »lel'cn Drten »ernadjläfpgt worben, unb bfe

«Wätigct unb Uehelpänbe bltbcten, wenn pe audj meipen« nur
©Inge »on untetgeorbneter SSfdjtigfeit betrafen, burdj ben ganjen
©fenp efn Pefjenbc« Sfjcma. «ffltr fodten aber efnmat auf einen

ßupanb fommen, wo biep ganj wegpele unb wo man nidjt Immer

©efatjr liefe, feine bepe Seit unb guten «JJÌutfj ju opfern, um

jum ©djaben be« §auptjwede« ©adjen erP etfämpfen ju muffen,
bfe pdj »on fetbp pnben fodten.

©fe S3unbe«bef)ôtben Çaben übrigen« — e« fei biep hier runb

fjerau« unb nidjt jum erpen SRaf gefagt — tn biefem «fünfte

auaj gefehlt. SRicmaf« Ratten pe nôth'g, unter bem unfdjufbigcn
Üftef „SIRagajlnirung«f»Pem" einjelnen Äantonen ju gePatten,

nur V», *,a, V» u. f. w. ber gefejjlidjcn S3orrätlje ju bejtÇcn —
anberfeit« fjat man burdj jiemlidj rafdj auf pdj folgenbe Stente*

rungen, bf« man enblfdj jum le&igen, aderbing« befrtebigenben

Supanb gelangte — bfe Äantone fnbf«ponltt unb ffjnen wtetetum
«ßotwanb jut «ftadjläfpgfeft gegeben, ©ie ©rfafjrung fjat nun
gejelgt, bap e« unumgängffdj notljwenbfg ip, Side«, wat jur
jwedmäplgen «Äu«rüPung bet Äotp« adei Slltcrtftaffen gehört,

ungefdjmäfcrt »oträtfjfg unb au«gefdjfeben ju haben, unb bann

erp, wenn biefj ber gad, fann »on Seugtjaucooitätljen ole SRebc

fein, ©fe gropen ©cPjtt« fn ber «JRunftfon bei Infanterie rühr*
ten bafjer, bap bfe Äantone »on ffjrem Äontfngent jetjiten, ofjnc

ben ©rfafc fofott ju bepeden, efn UmPanb, bet ben S3unbe«<

iefjctben ebenfad« befannt fefn mupte.

©ie ©ajube bitten Pet«foit einen $auptpeln te« SlnPope«
unb bie »ielen gupfranfen pnb bem fdjtcdjten ©ajufjwcrf meipen«
jujufdjrcibcn, — blc neulidj eingetretene ÜBorforge bc« Sunbe«*

ratfj« »erbfent befonbere Slnetfennung.

Studj hei einer Slufpedung, wo ber äupere ©lenp mit fo gropci
SRafajfjelt fn Slngrfff ju nehmen wat, fodten bie Snfpcftfoncn
bet Äotp« butdj bie Srlgabier« In ben crPen jwef hl« brelmaf

»ierunbjwanjig ©tunben enbgültlg abgehalten fein uttb aUe«

ÜRangctnbc an «Ijerfonettcm unb SKaterledcm fofort bem ÜRilitär*
bepartement jur ©intrclbung »erjeigt werben. Su biefem ©ntt
fodten ten ©ioiponär« genaue ©od=@tat« bc« «ßerfoneden unb
«Jtatcrtcdcn jugepedt werben, buraj beren «JSergtcldjung mit bet

äBirflfdjfeit jeber «Dcanfo fofort ju erfennen wäre — wat jefjt
nur auf gropen Umwegen crreidjt wirb. 3d) bejfelje mfd) bep*

tjalb auf einen gropen, früfjer eingegebenen ©pcjlalrapport.

©er ® eneral pah. ©ie Sffiahl be« ©eneral« erfolgte am
19. 3ull, biejenige be« Sljef« be« ©enetatpab« am 20.

@« fp tic grage aufgewotfen wotten, ob bie SBafjl belbcr ein

ridjttge« ©tjpem fei, ober ob nidjt ber ©encrai »on fidj au«

unb felbppänbig bie «fflafjl be« jtoeitett DfpjierS ber Strmee follte

treffen fönnen.

Sluêroàrt« fommen beibe SRobuS oor. ©er Unterfdjicb Ip abet

ber, bap bef einigen auswärtigen Slrmeen ter Sljef bc« ©encrat*

pab«, «JRajor ©eneral, oft ein nletcvcr im ©rate ip, ale bie

Stjef« ber gröpern «Abteilungen, bap er auaj nidjt de jure bet

©rfafcmann te« ©eneral« ip.

3n unferen «JSerljältr.iffen |djelnt un« blcfc tljeoretifdj ttdjtigere
Sluffaffung »er gcwfjfeit ptaftffdjcn «Jiüdpdjten nidjt ten SJetjug

ju »ertienen. @« fdjclnt un« widjtfg, tap bet ©encrat »on

abmliitpratioen ©ctail« unb ©djwferigfeitcit »crfdjont bleibe unb

bie «Jierfcn, ber pe bann jufaden, b. fj. wefdje foldje ju crlctfgcn
hat, wfrb burdj eine SSabt ber 33unbe«»crfamm(ttng niajt ju fjcdj

gepedt unb baburdj erp tcdjt mit ber nötfjigen Slutotität au«*

gerüpet. ©S »erpcfjt petj nun »on felbp, bap ein ©fnoerpänbntp

jwifdjcn ©eneral unb «BunteSbeljörten über tiefe SBabl nötbjg

fp, "unb bap ein einfeitige« ißorgefjcii »on einer Seite ein ©in*

grip in blc SRcajte be« Slnbcrn unb bem «ffloljt bc« ©anjen fdjäb*

tidj wäre.

©ie lern Dbcrfcmmanto eingeräumte ©ewalt ift in unfern

©efejjen nidjt ridjtig unb fehr fdjwanfenb tcpttlrt, pe ip audj ju
»crfdjieteiien Selten fcljt »crfdjicben atiägclcgt worben. Siibeffen

Uebetpänbe pnb unfer« «ÜMffen« feine erwaajfcn, unb c« wirb

Immer möglidj fein, blcfc« belifate aSettjältnlp auf gegenfeftig

anncljmbaie unb bem ©anjett juitäglidjc SBeife ju fjanbljabcn.

SScnn ber ©entrai audj nur ben Dberbefefjl übet blc „aufgc*
botenen" Sruppen h.at, fo leudjtct bodj ein, bap fefner «Ücurtbci*

lung überlaffen fein mup, oh unb weldje nodj aufjubfeten feien,

unb ba ferner« unbcPritten ip, bap audj weitere «Aufgebote unter

fein Äommanbo gefjören, fo mup er auaj befugt fein, cocntualltcr

SSerfdjrlftcn über biefelben ju erfaffen. «fflenn nun fepgefefct

wirb, bap ade «Verlangen bc« ©eneral«, in beffen S3efugnip ade

militärffetjen «Dtapregeln liegen, wefdje er für nötfjig fjätt, burd)

ba« «JRifltärbepartemcnt an bfe Äantone gehen feilen, fo fann

biep nur eine Sßereinfadjung be« ©lenpe« fein, beren bringenbe

gäde nidjt unterliegen muffen.

©cm S8unbe«rath liegt e« ob, ben ©encrai »om ©taub ber

petltifcfjen «Angelegenheiten untcttfajtct ju fjatten, unb er behält

fjfebur'dj Jcberjclt einen hebeutenben ©Influp.

SBenn nun bie Organifation unfere« gropen ©encrafpab« wid

beurtfjeftt werben, fo fp ju bcrüdpdjtfgen, bap ade fn bemfelbcn

»erwenbeten «JSerfonen neu fn Itjrer ©tedung waren, unb bap

bei Sufamtnenfejjung beffelben eine gröpere Slrmce in« «Äuge ju
faffen war. ©Ie 36,000 foden affo nfdjt ben «JJcappab abgeben,

fonbern bfe möglichen 60,000 — 80,000. — 3mmerbtn aber

war ber ®encialpah ju jabjrefdj, namentlich, an fjötyetn Dfftjfetcn.
©a fnbep pctfönfldje «ßcrhäftnfffe »felfadj fn giage fommen,

fo wftb fjfttott« »on ©rêrterungen Slbpanb genommen unb tjie«

bet auf« SFfegfcment »erwfefcn. Sldefn audj blcfe« fdjefnt un«

efnet ©infdjränfung fähig In S3cjug auf ba« Snpitut bei (©pe*
jtat») «ffiaffendjef«, beren gehoppelte ©Igenfajaft af« ©adjoctpän*
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Aus dcm Gcsagtcn geht hervor, daß dieser nun hinter unS

liegende Dienst in hohem Maße für alle Mitwirkenden ebenso

sehr ein Prvbcstein als eine Schule war, und es kann daher nur

zur Förderung unserer Tüchtigkeit dienen, wenn wir nach allen

Richtungen die gemachten Erfahrungen belcuchten — mögen dann

diejenigen, welche dazu berufen sind, voraus entnehmen, waS sie

betrifft und ihncn zn thun vbliegt.

Aufgebot. Nachdcm noch kurz vorher in der französischen

Kammer ausgesprochen worden, eê liege zur Stunde kein Anlaß

vcr, eine Trübung des Frieden« zu befürchten, und Jcdcrmann
daher ganz beruhigt war, konnte nicht ausbleiben, daß mancher

Ofsizier abwesend war, als das Aufgebot in seinem Wohnbezirke

eintraf, und daher nicht vor oder mit den TrupxenkorpS einrückte

— inzwischen sind hiedurch keine Uebelstände erwachsen.

Hingegen zeigte sich zur Evidenz die Zweckmäßigkeit einer stehenden

Armce-Einlheilung und zwar Territorialeintheilung. Die Schattenseiten,

welche man letzterem Systcm vorwerfen will, verschwinden

gegen dessen Bortheile.
Nur mittelst diesem System konnte man so rasch auf den Platz

kommen, konnte man den Kantonen die Verladungen per Bahn
überlassen, ohne die nachthctligsten Kreuzungen zu erlebe». Möge
daher dicscS Systcm auch für FriedenSzeiten die Basis unserer

Militärorganisation wcrden.

Jn einigen Punkten ist indeß gefehlt worden, und zwar auS

übertriebenem Eifer, zum Theil vielleicht mit dcm Hintergedanken,
die Eile zum Borwand von Unregelmäßigkeiten zu benützen.

Man hat in einigen Korps zu viele Ucberzählige mitgehen
lassen, und dagegen bet solchen »nd andern Untaugliche ins Feld

gestellt, welche bald nachher wieder nach Hause gesandt oder ärztlich

behandelt werden mußten.
Man hat theilweise vernachlässigt, gleich bet Abmarsch einen

richtigen Nominativctat und Situation aufzunehmen, eine

Unterlassung, welche im Laufe des Dienstes sehr schwer ist wieder gut

zu machen und wohl hauptsächlich dazu ieiirug, unser Rapportwesen

für die ganze Zeit zn verzögern und dessen Richtigkeit zu

kcmxromittiren. Es ist eine stehende Redensart, unser Rapportwesen

als zu kcmxlizirt darzustellen; dieß ist aber, was das

Personelle anbetrifft, nicht richtig. Es tst cin Fchlcr der Betreffenden

wcnn die KorpS nicht in Zeiten ihre Eingaben uns nicht

richtig machen. Die Zusammenstcllungcn per Brigade und

Division bieten keine weitern Schwierigkeiten dar. Nur solltcn alle

Formulare einander entsprechen und ras Verzeichniß der

mitgefühlten Fuhrwerke noch Kathegorie« enthalten. Es ist oft wichtig,

dieß genau zu kennen, z. B. bcim Eisenbahnverkehr, ohne daß

man deßhalb erst beim Park Kcmmando nachfragen kann.

Sodann sind, wie bemerkt, bei diesem raschen Abmarsch die

Ausrüstungen an vielen Orten vernachlässigt worden, und die

Mängel und UebelstZnde bildeten, wenn sie auch meistens nur
Dinge »on untergeordneter Wichtigkeit betrafen, durch den ganzen

Dienst ein stehendes Thema. Wir solltcn aber einmal auf einen

Zustand kommen, wo dieß ganz wegfiele und wo man nicht immer

Gefahr liefe, seine beste Zeit und guten Muth zu opfern, um

zum Schaden deê Hauptzweckes Sachen erst erkämpfen zu müsscn,

die sich »on selbst sinden sollten.

Die Bundesbehörden haben übrigens — es sei dieß hier rund

heraus und nicht zum ersten Mal gesagt — tn diesem Punkte

auch gefehlt. Niemals hatten sie nöthig, unter dem unschuldigen

Titel „MagazinirungSsystcm" einzelnen Kantonen zu gestatten,

nur ','s, v/g u. s. m. der gesetzlichen Vorräthe zu besitzen —
anderseits hat man durch ziemlich rasch auf sich folgende

Aenderungen, bis man endlich zum jetzige», allerdings befriedigenden

Zustand gelangte — die Kantone indisponili und ihnen wiederum

Vorwand zur Nachlässigkeit gegeben. Die Erfahrung hat nun
gezeigt, daß eê unumgänglich nothwendig ist, Alle«, wa« zur
zweckmäßigen Ausrüstung der KorxS aller Altersklassen gehört,

ungeschmälert »orräthig und ausgeschieden zu haben, und dann

erst, wenn dieß der Fall, kann von Zeughausvorräthen die Rede

sein. Die großen Defizits in der Munition der Infanterie rührten

daher, daß die Kantone von ihrem Kontingent zehrten, ohne

den Ersatz sofort zu bestellen, ein Umstand, der den

Bundesbehörden ebenfalls bekannt sein mußte.

Die Schuhe bilden stetsfort einen Hauptstein teS Anstoße«
und die vielen Fußkranken sind dem schlechten Schuhwerk meisten«
zuzuschreiben, — die neulich eingetretene Vorsorge de« BundeSraths

verdient besondere Anerkennung.

Auch bei eincr Aufstellung, wo der äußere Dienst mit so großer
Raschheit in Angriff zu nehmen war, solltcn eie Inspektionen
der KorpS durch die Brigadier« in den ersten zwei bis dreimal
vierundzwanzig Stunden endgültig abgehalten sein und alle«

Mangelnde an Personellem und Materiellem sofprt dem

Militärdepartement zur Eintreibung verzeigt werden. Zu diesem Ende
sollten den Divisionärs genaue Soll-EtatS des Personellen und
Materiellen zugestellt werden, durch deren Vergleichung mit der

Wirklichkeit jeder Manko sofort zu erkennen wäre — was jetzt

nur auf großcn Umwegen errcicht wird. Ich beziehe mich
deßhalb auf einen großen, früher eingegebenen Spcztalrapport.

Der Generalstab. Die Wahl deê Generals erfolgte am
19. Juli, diejenige des Chefs des Generalstabs am 2«.

ES ist die Frage aufgeworfen worden, ob die Wahl beider ein

richtiges System sei, oder ob nicht dcr Gencral »on sich au«

und selbstständig die Wahl des zweiten Offiziers der Armee sollte

treffen können.

Auswärt« kommen beide Modus vcr. Dcr Unterschied ist aber

der, daß bet einigen auswärtigen Armeen der Chef dcS Generalstabs,

Major General, oft ein niederer im Grade ist, als die

Chefs der größern Abtheilungen, daß er auch nicht àe ^urs der

Ersatzmann des Generals ist.

Jn unseren Verhältnissen icheint uns diese theoretisch richtigere

Auffassung vor gewissen praktischen Rücksichten nicht den Vorzug

zu verdienen. Es scheint uns wichtig, daß dcr Gencral von

administrativen Dctails und Schwierigkeiten verschont bleibe und

die Person, der sie dann zufallen, d. h. wclche solche zu erledigen

hat, wird durch eine Wahl dcr Bundesversammlung nicht zu hcch

gestellt und dadurch crst rccht mit dcr nöthigen Autorität
ausgerüstet. Es versteht sich nun von selbst, daß ein Einverständniß
zwischen General und Buncesbchörden über rieft Wahl nöthig

ist, und daß ein einseitiges Bvrgehen von einer Seite ein Eingriff

in die Rechte des Andern und dcm Wohl des Ganzen schädlich

wäre.

Die tcm Oberkommando eingeräumte Gewalt ist in unsern

Gesetzen nicht richtig und sehr schwankend desinirt, sie ist auch zu

verschiedenen Zeiten schr verschieden ausgelegt wcrdcn. Indessen

Uebelstände sind unsers Wissens keine erwachsen, und es wird

immer möglich sein, dieses relikate Verhältniß auf gegenseitig

annehmbare und dem Ganze» zuträgliche Weise zu handhaben.

Wcnn dcr General auch nur den Oberbefehl über die

„aufgebotenen" Truppen hat, so leuchtet doch ein, daß seiner Beurtheilung

überlassen sein muß, ob und welche noch aufzubieten seien,

und da fernerö unbestritten ist, daß auch weitere Aufgebote untcr

sein Kommando gehören, so muß cr auch bcfugt sein, eventualitcr

Vorschriften übcr dieselben zu erlassen. Wenn nun festgesetzt

wird, daß alle Verlangen des Generals, in dessen Befugniß alle

militärischen Maßregeln liegcn, welche er für nöthig hält, durch

daS Militärdepartement an die Kantone gehen sollcn, so kann

dieß nur eine Vereinfachung dcS Dienstes sein, dcren dringende

Fälle nicht unterliegen müssen.

Dcm BundeSrath licgt eS ob, dcn General vom Stand der

politischen Angelegenheiten unterrichtet zu halten, »nd er behält

hiedurch jederzeit einen bedeutenden Einfluß.

Wenn nun die Organisation unseres großcn Gcncralstabs will
beurtheilt werden, so ist zu berücksichtigen, daß alle in demselben

verwendeten Personen ncu tn ihrcr Stellung waren, und daß

bet Zusammensetzung desselben eine größere Armee ins Auge zu
fassen war. Die 36,000 sollen also nicht den Maßstab abgeben,

sondern die möglichen 60,000 — 80,00«. — Immerhin aber

war der Generalstab zu zahlreich, namentlich an höhern Offizieren.

Da indeß persönliche Verhältnisse vielfach in Frage kommen,

so wlrd hierorts von Erörterungen Abstand genommen und hiebet

aufs Reglement verwiesen. Allein auch dieses scheint uns

einer Einschränkung fähig In Bczug auf da« Institut der (Speziai-)

Waffenchefs, deren gedoppelte Eigenschaft al« Sachverstän-
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tige tuie al« îruppcnfemmaneanten ten ©ictipgang »ielfadj

turdjfrcujt unt in ten ©tolponen «Verwirrung anrichtet.

Cine »eitere« bat pdj tcv «BilcungSgrat unfere« ©eneralpabc«

im f. e tue in gehoben, unt tctfclbe pchl nun neben ©enie unb Sir*

tldetie ebenbürtig ta. ©auf ter fcrtfdjrcitcttten bcjfcrn ^rt|ì'uf=
tien feit jehn unt mebr Jahren, fittbet nun wenige iljrcr Sluf;

gäbe nidjt gcwadjfcnc Offijiere.
41ei nodj mehr Ucbung mit ben Sruppen unt tiaincntlidj bei

gePhaltuiig ter jcjjigen Organifation im grtcbcttSbicnP, wird ter
©eneralftab nodj mehr alt integrirenber 1 bell ber Slrmce Serrain

gewinnen unb pd) btc Slncrfcnnitng in ben taftifdjen ©ittheiten

pchetn. ©iiju ip aber nötljig, bap berfclbc ein jablrcidjc« Äorp«
bleibe mit feinen Stellungen unterliege. 3n unfern «Vcrbätt*

niffen, wo fo «Viele« bem guten JBidcn unt bem ©clbppubiuni
be« ©injelnen überlaffen Ip, mup ber Sruppctiofpjicr ftdjcr fein,

bap nidjt gegen feinen Söillcn ein äRcfjrcreS »on iljitt »erlangt

werte, unb tiejenigen, weldje im gatte pub, ein «Mehrere« ju
teiften unb meljr ©icnp ju tnaeh.cn, fallen beni ©cnctalpab (refp.
Slrtiflcric, ©enic u, f. w.) anbeitn.

©lefe grepe Äattjegorfe cftgcnöfpfdjcr Cfpjicrc feilte bann hei

aderbing« nod) ju »crbcffcrntcr 3'iptuftioti feinen offenfiblcn

Stellungen meljv unterliegen, fonbern jcbev ©ittjelne je nad;

Selpungcn unb gäbigfeiten im Saufe bet Seit feine «Vcrwcnbitng

pnbeti webe! man itntncrljfii blc «Piöglidjfeit beljält, SDiipgriffc

wieber gut ju madjen. SBitt man hingegen fdjon bei ber Sluf;
nähme unterfdjelben jwifdjen ©eueralpab«ofpjlcren im wahren

©inn, Äemmantepah unb Drtonnaiijofpjicreii, fo risfirte man

in erpet Sinie «ÜRipgrlffc ju begehen, weldje eine weitere Srag*
weite h,abcn al« jcjst citte »orübergcljcnbc faffdie «Vcrwcnbung;

jweitens man hat bann fidici bie ©cncralpabäarbcit im engeren

©inne in ganten einer erflupsen Äottcric, bie bepfjalb um fein

Haar fähiger fein wirb, al« wenn man jcfjt gute Slttêwatjl trifft;
fobann ber Äomntanbopab unb bie Orboiinanjofpjicrc würben

fdjwcrlid) bie gehörige «Bilbttng crljaltcn, wenn man glaubt, jeber

Sruppeuofpjier fei baju berufen, ober man müptc wieber Sctjtercn

mcfjr jumutfjen, al« für ifjre cigentfidjc ©pfjäre nöthfg fp; ©cljr
hingegen mi'p ta« «Vrinjip fcpgeljaltcn ober erp nodj eingeführt

werben, tap ben genannten Cfpjlercn jeltweilfg ©Icnp af« Srup*

pcnofpjicrc jufallc, unb bap pe jebciifad« bamit begonnen fjaben.

3n etwa« fdjcint un« tjingegen ber «Montent gefommen, »on

früherem Ufu« unb auswärt« beffebenbetn ©ebraudj abjitfctntncn.
©S ip biep bie «Vawetitung ber Slrtillcricofpjicrc jur 3nfpeftfon

ber 3nfantcrtewaffcn bei ben Stuppen. Unfere fjöfjeten unb

fubalterneti ©cncralpabscfpjicrc werten bermaten in ben £>ant*

fcucrwaffcii feljt gvüiibliaj untctridjtct, unb wenn fte c« nidjt pnb,

fo ip cS gar feine grope ©adje, eS nadjjufjefen. ©« fodten alfo

bie 3nfpcftioncn burdj bie «Brfgabier« unb ©i»lponärS als cnb*

gültig angefeh.cn werben unb bie Slrtidericofpjicre — SluSnabntS*

fade »orbefjalten -r- foldje Sluftrage nidjt mefjr erhalten, welche

ungerne gefch.cn unb oft mal à propos ausgeführt werben.

Died) ein SBcrt über tie DfPjiere bc« ©enic* unb Slrtfdcrie*

PabcS. Sludj fiicr fdjctnt uns bfe bcPcfjcnbe ©inrfdjtung bfe

tcdjte.
SBir muffen eine Slnjafjl DfPjiere ader ©rabc ber ©pcjfat*

waffen haben, weldje fit ifjrcm gadj mefjr wiffen unb meljr felpcn

woden, als bfe refp. Sruppcncfpjferc, unb welaje gleidjjcitig eine

gencralpahlidje «Silbung fjaben.

©nbliaj av.it) an ben ©tahsfeftetären mödjten wlt nfdjt rütteln.

«Bit tjaben feljr »erbiente unb fäfjige «Männer unter bfefem Äorp«,

wefdje ntandjem Dfpjfer nfdjt ju weidjen fjaben. Sldein wenn

Ijier ein Sbancement wodte eingeführt werben, fo würbe bet gan*

jen ©adje ein anbercr Gfjaraltct gegeben unb ba« «Verljältnip

jum DfpjferforpS gepört, wetdjes bermalcn ftdj fdjon baburdj ats

ein gute« barpettt, als bfe ©tabsfefretäte Ja tn fojfafcr unb prf*

»ater «ßejicbung ganj als Ofpjiere bcljanbelt werben.

©fe Sfjätfgleit be« ©fjefs beS ©eneraipab« unb feine« eigenen

«Bureau's, auf wetdjem auper feinen Slbfutanten unb ©eftetär«

audj ein ©uiceofpjiet unb ein ©ulbc arbeiteten, läpt pdj ader*

»orberp bem «Bericht be« ©fjef« ber adgemefnen ©eftion ent*

nehmen, weldjer »om 1. his 25. Slugup 1127 erpebirte ©djrei*
hen unb Sefcgramme aufjäfjtt.

©le c.ngefommencn ©djreiben würben burdj ben ©bef be«

©tab« fcfbp eröffnet unb blc Slntwort unb weitem «Verfügungen

fefort biSponirt ober bem ©tief ber adgcmelnen ©eftion jur SSor*

bercitung empfohlen.

«fiur burdj bie aitSgejctdjncte Organifation unb güfjrttng biefer

fcjjtcn war tfe burdjgreifenbe «Rafdjheit unb SRcgelmäpigfcit tn

bei Äorrcfponbenj möglfdj.
©röpere ©tttadjten für ben ©cneiat, ober «Vorfdjriftcn für

tic »erfdjlctcncn Stbthcilungen arbeitete ber ©eneralpabsdjef mei*

Pen« fclbp au« mit feinen Sltjutanten.

©pcjled bie «Warfajbcfcble unb Marfdjroitten würben fm «Bureau

ber Operationen »orbcreltct. ©ic Slbfjaltung ber ^Rapporte unb

©rtljcilung »on Sliibfenjeu, blc «Beratljungcn mit Slbtbcilting«djef«

hei jeter widjtigcn Verfügung naljmcn hetetttenbe Seit in Stn*

fprudj; ber ©cncralpabSdjcf madte mefjrere ©rfurponen ju ben

©iolftonären unb in bie SBitnbeSpabt. ©ie Slbjutanten Ijattcn

üRffponcn in ©pftafer unb «JRagajine — namentlldj «Jicfogno«

fefrungen beren ©itileitung «BerlditcrPattung unb «Rutjanwen*

bitttgen griinblidj bebanbelt würbe. Slupcrbem würbe auf bem

ähtreau tfn «Radjrldjtenjoitrnat nadj ben SScrldjtcn ber eigenen

Slgcnten unb ber ©ioifionär« fefjr genau nadjgcfüljrt unb bte

©Ituation ter eigenen Sruppen auf Sabcdcn unb Äartcn tägfidj

»erjeldjnct.
©fje wlt ju ben Sritppcnbcwcgitngcn übergeljen, fei nodj bc*

meift, bap ein Sluffdjtagen be« Hauptquartier« »en Slnfang an

fit Sern eine Scitcrfparnlp gewefen wäre unb un« natitctitffaj

ten «ßcrfcbv mit ben «BunbcSbebörbcn erleichtert fjättc; bie «fjo*

ption Ölten war inbep dine fehr gute unb bfe jur «Verfügung

gePcdten Sofatitätcn äupctff jwcdntäpfg; faum fjatte man bet

einem «Vorrüden beS Hauptquartier« anbcrSwo al« in S3afet gfciäjt

Hülf«tnlttcl gefunben; inbeffen iff nidjt ju »erfennen, bap bie

fortwätjrcnbc 3folirnng »on aden Sruppen bef längerer ©auet

bc« ©IcnPeS nidjt juläfpg gewefen wäre, inbem fte ben ©eneral*

Pah ben Sruppen cntfrcn.bctc ju ©unpen cine« clnfeitigen «Bureau*

leben«.

Sruppcnhewcgungcn. ©fe ben Stuppen burdj ba« eibg.

«Kilitärbcpartcment angewlcfcncn ©tanbquartfere würben nadj

Ucbcrnafjmc bc« ÄommanboS burdj ben ©encrat nodj längere Seit

bclaffcn, mit SluSnafjme ber VI. ©biffon, welaje am 25. 3uU

ifjr Hauptquartier »on ©djönhüfjl (nfdjt «JRündjcnbuajfce) naaj

SSafpad unb iljre «Brigaben nadj ©olotljurn, «JRümltSwcl unb

Sangcntfjaf »ctfefct, um fo ber I. unb II. ned) näher afs «Referee

ju tfenen. ©fe IX. ©loipon fiep bie Scfpner nadjrüden wa«

aderbing« fange battette.

Stibcp fdjcinen blc Slufpcdungen einige Süden barjuhicten,

infofern gegen ©eutfdjtanb ju wenig Sruppen unb im Sldgemclnen

ju wenfg Strtiderie ba war, ebenfo mangelte ein «ßontentratn.

©er ©eneral »erlangte baher fm Saufe 3ult ba« Slufbicten ber

I. «Brfgabe Snfanterie ber V. ©i»ipon jur S3efetjung »on ©djaff*

baiifcn »on 4 «Batterien at« giefer»e*S(rtfderie unb »on einem

«ßontontrain unb einer Äompagnfe «Ventonnfer«. Stdein ber fjofje

«VunbeSratfj glaubte, ohne bie SBfdfahr ju »erweigern, auf bfe

ftet« ahnetjntcnbe ©cfabr unb bfe pnanjfeden «JRippänbe aufmerf*

fam madjen ju foden. ©ie ©inberufung unterblieb baher, unb

an neuen Sruppen würben über bas erfie «Aufgebot l)inai.S nut

aufgeboten bte ©uibcnfompagntc «Rt. 3 «Bafel am 22. 3utt jum

gropen ©eneraipab fn DIten unb bfe fefjtenben «Rcfer»e-«lRann*

fdjaffen ber «Parf'Äompagnien. Sludj eine fpäter beantragte «Ver*

mehrung ber Äasaderfc burdj einige «JRefcroefompagnfen aus Äan«

tonen, weldje fbee SluSjüger fjödjp un»odpänbig geliefert hatten,

unterblieb au« benfelben ©rünben."

©S folgen hierauf bfe ©tSlofationSoeränberungen, wefdje fn bet

Slufpedung bet Slrmee »orgenommen würben, unter «Beifügen bet

©tünbe, wetdje biefelben »etantapt fjaben. ©le Slrbeit geht hierauf

ju ben «Jîefogncfclrungcn, weldje »om Hauptquartier angeorbnet

würben, über. ©S wirb bemerft, bfe betreffenben «Serldjte feien

bem ©tab«bureau eingereicht worben.

(gortfefcung folgt.)
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tiae iiiic als Zrucxenkcmmankanien tcn Dienstgang sielfach

durchkreuzt und in ken Divisionen Verwirrung anrieKIet.

Obne weiteres bat sich ter Bildungsgrad unseres GeneralstabeS

ungemein gebcbcn, unt derselbe stebl nun neben Genie »nd

Artillerie ebenbürtig ka. Dan! rer fortschreitenden bessern Install'
tion seit zehn unt mehr Jahre», sintet man wenige ihrcr Aufgabe

nicht gewachsene Ofsizicrc.
Bei »och mehr Uebung mit ten Truppe» unt namentlich bei

Fcstbaltung ter jetzigen Organisation tm FrietenSticnst, wird ter
Gencralstab ncch mcbr als integrirender Theil ter Ärmee Tcrrain
gewinne» unt sich tic Anerkennung in tcn taktischen Einbeilcn

sichern. Dazu isi aber nöthig, tasi tersclbc cin zahlreiches KcrvS
bleibe unt leinen Tbeilungen unterliege, Jn unser» Vcrbält-
nissc», wo so Vieles tei» gute» Willen unt tem Selbststudium
dcê Einzelne» überlasten ist, muß dcr Trupxenofsizier sicher sein,

daß inch, gegen scincn Willc» cin Mehreres »on ihn, verlangt
werte, und tiejenigcn, wclche im Falle sint, ein MchrercS zu

lcistcn unc mehr Dienst zu mache», fallen dem Gencralstab (resp.

Artillerie, Genie u. s. w.) anheim.

Diese große Kathegorie eidgenössischer Ofsiziere sollte dann bei

Ullertings noch zu verbessernder Instruktion keinen ostensiblen

Theilungen mehr unterliegen, sondcrn jeder Einzelne jc nach

Lcistunge» »nd Fähigkeiten in. Lause der Zcit scinc Pcrwcndung

sindcn, wcbci man immerhin dic Möglichkeit behält, Mißgriffe
wieder gut zu machcn. Will man hingegen schon bei dcr

Aufnahme »nlerschciten zwischen GcncralstabSofsizicrcn im wahren

Sinn, Kominandostab und Ortonnanzofsizicre», so riskirte man

in erster Linic Mißgriffe zu begehe», welchc cine weitere Trag-
weitc haben, als jetzt cinc vorübergehende falsche Verwendung!

zweitens man hat taun sicher die GcncralstabSarbcit im cngcrcn

Sinne in Handen ciner crllusivc» Kotteric, dic dcßhalb um kein

Haar fähiger scin wird, als wcnn ma» jctzt gute Auswahl trifft;
sodann dcr Kcmmanrcstab und die Ordonnanzofsizicrc würden

schwerlich die gehörige Bildung erhalten, wenn man glaubt, jeder

Truppcnofsijicr sei dazu bcrufcn, oder man müßtc wieder Letzteren

mchr zumuthcn, als für ihrc eigentliche Sphäre nöthig ist. Schr
hingegen nwß das Prinzip festgehalten oder crst »och cingcführt

werdcn, daß den genannten Ofsizicrcn zeitweilig Dicnst als Trup-
pettvffijicrc zufalle, und daß sie jedenfalls damit begonnen habcn.

In ctwas schcint uns hingegen dcr Momcnt gekommen, »on

früherem Usus und auswärts bestehendem Gebrauch abzukommen.

Es ist dieß die Verwendung der Artillerteofsizierc zur Inspektion

der Infanteriewaffe» bei de» Truppcn. Unsere höheren und

subalternen Generalsiabsofsiziere werdcn dermalen in den Hand-

fcucrwaffci, schr grüntlich unterrichtet, »nd wenn sie cS nicht sind,

so ist cS gar keine große Sache, cs nachzuholen. Es solltcn also

die Inspektionen durch die Brigadiers und Divisionärs als

endgültig angesehen werden und die Artillerieoffiziere — Ausnahm?-

fälle »orbehalten solche Auftrage nicht mehr erhalten, welche

ungerne gesehen und oft lUêil à, propos ausgeführt werden.

Ncch cin Wort über die Ofsiziere des Gcnie- und Artillcrie-
stabcS. Auch hier schcint uns die bestehende Einrichtung die

rechte.

Wir müsscn cine Anzahl Ofsiziere aller Grade dcr Spezialwaffen

haben, welche in ihrem Fach mehr wissen und mchr leisten

wollen, als die resp. Truppenoffiziere, und welche gleichzeitig eine

gencralstabliche Bildung haben.

Endlich auch an den Stabssckretären möchten wir nicht rütteln.

Wir haben sehr verdiente und fähige Männer untcr diesem Korps,

welche manchem Offizier nicht zu weichen haben. Allein wcnn

hier ein Avancement wollte eingeführt werden, s« würde der ganzen

Sache ein anderer Charakter gegeben und das Verhältniß

zum Ofsiziexkorxs gestört, welches dermalen sich schon dadurch als

ein gutes darstellt, als die Stabssckretäre ja in sozialcr und

privater Beziehung ganz als Ofsiziere behandelt werdcn.

Die Thätigkeit des Chcfs des Generalstabs und fcincS eigenen

Bureau's, auf welchem außer seinen Adjutanten und Sekretärs

auch ein Guiccofsizier und ein Guide arbeiteten, läßt sich

allervorderst dem Bericht des Chefs dcr allgemeinen Sektion

entnehmen, wclchcr vom 1. bis 25. August 1127 crpcdirte Schreiben

und Telegramme aufzählt.

Die eingekommenen Schreiben wurdcn durch dcn Chcf des

Stabs selbst eröffnet und die Antwort und weitern Verfügungen
srsorl diSponirt ctcr dcm Chcf der allgemeinen Sektion zur
Vorbereitung empfohlen.

Nur durch die auSgczcichncte Organisation «nd Führung dicser

letzten war die durchgreifende Raschheit und Regelmäßigkeit tn
der Korrcspondcnz möglich,

Größcrc Gutachten für dcn General, odcr Vorschriftcn für
die verschiedenen Abtheilungen arbeitete der Generalstabsches
meistens selbst aus mit seine» Adjutanten,

Speziell die Marschbcfchlc und Marschrouten wurde» im Bureau
der Operationen vorbereitet. Die Abhaltung der Rapporte und

Ertheilung von Audienzen, die Berathungen mit AbthcilnngêchefS

bei jeder wichtigen Verfügung, nahmen bedcutcndc Zeit in

Anspruch; der GcncralstabSchcf machte mehrere Erkursicncn zu den

Divisionären und in dic Bnndcsstadt. Die Adjutanten hattcn

Missionen in Spitäler und Magazine — namentlich

Rckognoscirungen dcrcn Einleitung, Berichterstattung und Nutzanwendungen

gründlich behandelt wurdc. Außerdem wurde auf dem

Bureau cin Nachrichtcnjournal nach den Berichten dcr cigcncn

Agcntcn und dcr Divisionärs schr gcnau nachgefühlt und die

Sitnation dcr eigenen Trupvcn auf Tabellen und Kartcn täglich

vcrzcichnct.

Ehe wir z» den Truppenbewegungen übcrgehcn, sei noch

bemerkt, daß cin Aufschlagcn dcê Hauptquartiers von Anfang an

in Bern eine Zeitersparnis, gcwcscn wäre und uns namcntlich

dcn Vcrkchr mit dcn BundcSbchördcn crlcichtcrt hätte; die

Position Oltcn war indeß eine sehr gute und die zur Verfügung

gcstellten Lokalitäten äußerst zweckmäßig; kaum hatte man bei

cincm Vorrücken des Hauptquartiers anderswo als in Basel gleiche

Hülfsmittel gefunden; indcsscn ist nicht zu verkennen, daß die

fortwährende Jsolirung von allen Truppcn bei längerer Dauer

des Dicnstcö nicht zulässig gcwcscn wärc, Indem sie den Generalstab

den Truppen cntfrcndctc zu Gunsten eines einseitigen Burcau-

lcbcnS.

Truxpenbewcgungen. Die dcn Truppcn durch das eidg.

Militärdepartement angewiesenen Standquartiere wurdcn nach

Uebernahme dcê Kommandos durch dcn Gencral noch längere Zeit

belassen, mit Ausnahme dcr VI. Division, wclche am 2d. Juli
ihr Hauptquarticr von Schönbühl (nicht Münchcnbuchsee) nach

Baistall nnd ihre Brigaden nach Solothurn, Mümliswyl und

Langenthal »ersetzt, um so der I. und II. noch näher als Reserve

zu dienen. Die IX. Division licß die Tessiner nachrücken, was

allerdings lange dauerte.

Indeß scheinen dic Aufstellungen einige Lücken darzubieten,

insofern gegcn Deutschland zu wenig Truppen und im Allgemcinen

zu wcnig Artillerie da war, ebenso mangelte ein Pontontrain.

Der General verlangte daher lm Laufe Juli daS Aufbieten dcr

I. Brigade Jnfantcrie ter V. Division zur Besetzung «on Schaffbauscn

»on 4 Batterien als Reserve-Artillerie »nd »on cinem

Pontontrain und einer Kompagnic Pontonniers. Allein der hohe

Bundesrath glaubte, ohnc die Willfahr zu verweigern, auf die

stet« abnehmende Gcfahr und die finanziellen Mißstände aufmerksam

machcn zu sollen. Die Einbcrufung unterblieb daher, und

an neuen Truppcn wurden über das erste Aufgebot hina>.s nur

aufgeboten die Guidenkompagnie Nr. 3 Basel am 22. Juli zum

großcn Generalstab in Oltcn und die fehlenden Reserve-Mannschaften

der Park-Kompagnien. Auch eine später beantragte

Vermehrung der Kavallerie durch einige Rescrvekompagnien aus Kan»

toncn, welche ihre AuSzüger höchst unvollständig geliefert hatten,

unterblieb aus denselben Gründen."

Es folgen hierauf die Dislokationsveränderungen, welche in der

Aufstellung der Armee vorgenommen wurden, unter Beifügen der

Gründe, welche dieselben »eranlaßt haben. Die Arbeit geht hierauf

zu den Nekognoscirungcn, welche vom Hauptquarticr angeordnet

wurden, über. Es wird bemerkt, die betreffenden Berichte seien

dem Stabsbureau eingereicht worden.

(Fortsetzung folgt.)
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SBern. ©le am IcÇtcn ©cnntag, in SBern tagctiben bernijajcn

Slttillerlc-Dfpjicre haben am «Vfajje tc« bcmifponircnbcn H™-

Dberpl. «Jiucf cttipitnmig al« SBaffeiifcminantantcn »orgcfajfaaen :

Hrn. eibg. SlrtidcricPabsmajor Äarl Äubn in «Bid.

üujem. (Rctr.) (SlffcntirungSrefultatc.) lie «JJÌit*

tfjetfungen in «Jtr. 14 ber „©djw. «JJcil.*3tg." über bie Slffcn*

titungärefuttate fm .Rauten Sujern ftnb in ber Sl)at fjaarprätt*
benb. ©aS Ucbel wirb aber nidjt gcfjcben werten, fo fange tie

Äantone iljre «Bubget« burdj tnöglidjp pottffirte ©imtabmen aus

bem Silel ,,3Jcilltär>©ntlaffungStaren'' über SBaffer ju halten

fitajcn muffen. «Keiner Slnpdjt nadj ip btc terinaligc 'Verweil*

bung tiefer ©clber eine butdjau« ur.merafifdje, weif pe bie Äan*

tone jur ©djmälctung ber SBchrfraft tc« Sanbe« anretjt; biefe

îarcn gehören ntrgcnbS antciS t>i;i al« In cett 3"»altbcnfentS,
unb man feilte füt tiefe Sicrwcnbung mit allen Äiaftcn agitiren.

St. (Sattelt, (©(ngefantt.) SBinfclriebftiftttng. Stls

«Antwort auf ten fürjlid) fn ber ©djweij. 2Rflitäc*.3citung »om

Äomite bet St. ©allifdjen Sßiiifetricbpiftitng mit ter Sabre«*

rcdjnttng »on 1870 erfolgten Slufruf Ip ter «Verwaltung erwähnter

Stiftung »cn einem fjöhern, ungenannt fein wolfcnbcn oürdjcrjefjen

Ofpjicr bie fdjöne ®abe »on gr. 100 jugeftellt werben; bc«<

gteidjeti fiat ta« St. ©aUifdjc fantenafe HülfSfomftc für Ärieg«*

notb, In «Jiadja(;muttg beS Vergcljcns bc« Scfal*Hülfffomite ter
Stabt St. ©aden feinen Äaffafatbo »on Sr. 2249. 45 tem

SLtiifclricbftifttingsfonb cinscrleibt.

SBir mochten tiefer ©infenbung nodj einen wohlgemeinten

ÜButifdj mit auf bie Stufe geben. Uebcratt in ber ©djweij pub

wäfjrctib be« Arieses Hülf«tctnitcä für alleile! Swede gebilbet

wetten; »iele tjaben ihre gonb« aufgeliaudjt, tnanaje fjaben wa)
fehönc Saltis jur rVerfiigung, wie wir c« aus beul oben an*

gefühlten «Bcifpicle erfefjen. ©iefe ©elccr fönnten pdj er fiineui
beffern unb wofjttfjcüfgctn Swede bienen, bet mit ber Sentcnj
ber ©eber in gewiffem Sinne übcreiiipinttnen mup, als wenn pe

fn tie magern Äaffcn ter fantonalen SBInfitiiebpiftuttgcn ein*

gefehlt wetben. SBir glauben, bap eine tcrartige «Vcrwcnbung

am cf,cpcn bie «BiUigung ber »etctjTl. ©eher crljalten bürfte,

gilt c« ja audj fjicr um blc Sinterung tes SocfcS artner ÄriegS*

opfer etet ter im ©tetipe für ta« Valeriane »erunglüdtcn SBebr*

mämut. ©. ÌR.

Slarpait. Sluf baS Sfnfuajen ter aarg. Äatettcnfoniuiifponen

fiat ber SRcglcriHigStatb bcfdjloffen, beim ©repen Sfiatile bie «Ver*

abretdjung eines ©taatSbcfttagc« »on 25 % an bie SlnfdjaffuiigS*

topen ter «Veliti li Hintertatcrgctrcbre ju empfehlen, was eine

©umme »cn gr. 12,000 auSmadjcn wire. — ©et ^Regierung«*

rati; fjat ba« «BcflcibungSregtcmcitt für bie Äabctcn ber ÄantonS*

fchufe bafjin umgeänbevt, bap ein SBaffenrerf mit umgefegtem

Ätagcn unb Slermcfn, mit bronziteli Änöpfen, nad) bem ©cbniitc

tet Sïaffcntôde ter Slrtidcric efngcfüljrt wirb.

— £(e ©tnwoljncrgcmcinbe »on 'Baten Ijat für Slnfdjaffung

»on Htntcrlabcrn für baS Äabettcnforp« gr. 4000 bcwiUigt.

SBilUit. ('Jieu». »aub.) ©ie ter „fJîeouc mllit." entnout*

menen «Rctijcn übet tic «Verlupe »on Slrtiderfematctiat beim

Scugfjaitebrattb fn «JJìorgc« pnb tfjcilwcife ungenau, ©ie Vier*

pfüi.ber* eber Sldjt>ffientimetcr*33attcric 3er. 23 erlitt einen «Vcrlup

»on jwet ©efdjütjcn uttb trei ÄaiffcnS. ©er ©cfammtocrluP

bejiffert pdj auf: 2 Ocfctjü*»' bei «Batterie 9er. 23, 4 ber «Bat*

tcrie «Jtr. 51, ein glatte« ©cfdjüg, ba« 1872 in bie ©ieperei

wanbern fodte. Safetten: 7 efferne »on ber Satteric «Jtr. 9, fo»

bann 6 aus H^J gebaute füt 12*©cntlmctct*S)eptionSbattericn

(jwef Safetten waren über jährige); 8 Holjlafettcn ber ißau. 51;

enbttdj.48 SKÖlf.6entimeter*«VoptionSfaiffon«, 9 Sehn Zentimeter*

falffcti«, 12 Slajt=©entimeter*Äaiffon«, 2 fBattcricwagen, 2 gelb*

[djmietet1, 2 ©appcutfufjrwagen. ©ine eibg. UnterfudjungSfom*

mifpon fjat fenPatfrt, bap bfe übrigen ©efdjüfce »oüfommen bienp*

fäbjg pr.b, unb nur mit jweien einige «Reparaturen »orgenommen

wetben muffen, ©er ©efatnmbcrlup ipfolgcnbct: gt. 121,000

für bie ©cfdjüfce unb Subchör, gr. 72,000 für baS «Vferbcgefdjirt

unb Scberwerf, gr. 45,000 für gelbiuSrüpung, ungefähr gr. 60,000

füt ©djaben an ©cbätUldjfcitcn tc« ©taates unb bei «pibatcn.

Sotal gr. 290,000. S« bfetben fomit 16 ©cfajüfce in gutem,

jwei in jweifcffjaftem 3ujlanbe, 6 ftnb »odpänttg jerftört.

©er ffyitbtnt».
(Dffijictte militärlfdje «Jtadjtf djten.) Sin ten fönig*

lidjen ©VS. ». Hancnfcltt.
©w, ©reedenj übcrreidje id) in ter Slnlage tie Stclatfon über

bie ©cfcdjtc bet Saboti, uRaijière« unb «Bel« commun am 24.
!Re»cmbcr. ©cr G^cf beS ©eneralpabc« ». ©lieble.

Som lOten SlttneeforpS Ijalten am 23. '.Rcoembcr crrctajt :

ba« Hauptquartier, bie «Brigate SBetclt unb bie fjefftfdje SReiler*

«Brigate (©«Dì. ». «Randan), fedj« ©SfabrenS, welajc bent lOten
ÄcrpS attadjlrt werten waren, «Beaune la Stufante, — bie 19te

3iifantctic*©ioipon unb bie ÄcrpS-StttiUc ic «IRontatgiS.
©ie SageSaufgabe be« lOten Slrmeeforp« für ben 24. «Jceocm*

ber war tie «Vereinigung um «Beatme la Dictante, ©feiajjeitig
fottten SRefegnefcirungcn gegen ten geinb »orgenommen wetten.

Dìaajridjtcn tiiraj Saiibc«*©inwebncr batten befagt, bap parte«
fcintlidjc Äräfte um Scrris unb bei ©ten*) panben, unb cine

con 23. «Jtoscmbcr »orgctticbene «Vatvcuille Ijatte «Bcdegarbe befefjt

gefüllten.
Slm 24. «Roscmbct fruì) 7 Ufjt vucftc tie SJrigabc «Valentin!

mit ber ÄcrpS*Slrtilferic »on «JRoiitargl« ab. 3ht war tie Sttafe
über «Vanne unb «DtigntèveS jugeioicfeti.

£ie «Brigate Scfjmann trat erft um 8 Ufjr an um auf ber

Strctpc über Sacon «Beatme (a Dictante ju erreichen.

«Von Skaune la Diofanbe au« »urteil ju glcfdjcr Seit, ftüfj
8 Uhr, ©cUdjemcntS »on fe jwei Äompagnien unb jwei ©jfa*
bronS auf «Bei« commun unb «BcUcgarce, eine fâêfatrcn auf

Saton titigitt.
©aS auf «Bois commun »ergebente ©ctaajcmeiit piep bet

«Kotitbamis auf ten geint.
3wct »ergeb/nbe ©efab.on« Satteier« würben »on einer ©Sfa*

treu tes 2tett fjcfpfdjen «Jîcitcr-SftegitnentS geworfen. «Bois commun
tombe ftarf befetjt »cn feinbtidjcr 3nfantcrie gefunben blc SRe*

fognefeirung nidjt weiter auSgcbehnt.

©aS auf iScdcgaroc titigivte iDciaajcnicnt fanb ©t. Soup nicht

befcjpt. Um 10 Uljr Vormittag« bewarf ber geinb, weldjer »on

«BcUegartc f/r attrütfte, ©t. Soup mit ©ranaten unb entwidtfte

Infanterie.
£aS «RcfognofcirungSSctadjcmcnt nafjm ;itt «Beebadjtung tc«

gefnbe« bei Sa ©range Slufpedung.

©ic auf Sabon oorgetriebene' ©c-fabton hatte um 9 Ubr Vor»

mittags tiefen Ott evrcidjt. Um lO'/s Ubr tüdtcit feinblldje

Äolonnen »en «BcUegarbc her gegen Sabon an, unb bie ©Stabron

jog pdj in ber SRidjtung «JRontargi«, auf ter Slnmaifdj^Strape

ber Öttjabe Schtnami, jurüd.
©er «Brigate Echmami (Dtegimcntcr «Jtr. 78 unb 91, 2te unb

3tc ©«fabton ©tagonet*9fcgiment« «Rt. 9, 2te fdjwcrc unb 2tc

fcidjtc «Batterie, l',j «pionnicr-Äotnpagnicii), bei ter pdj ter ©i»

»iftottS Äontmanbcur ©3R. ». SBoçna befanb, ging, af« tic Spifcen

gegen Saton amüeften, unt IO1,'* Ubr 'Vormittag« turaj tic »on

Saton jurûdgchcnbe ©efatroii btc «Pteltung ju »on bem 'Ver*

rüden jeintlidjcr Äolonnen gegen bfefen Ort, weldjen ber geinb

injwifdjcit crreidjt uttb befetjt hatte.

©aS Sl»atitgarbcn*fBatatdon (güftlicr-Vataidon SRr. 91) ging

auf ber Sljatiffce unb über «Videmoutfcr« gegen Sabon »or; bie

beiben anberen «Bataittone bc« «Regiment« «Jtr. 91 cntwiditicn

fich nörbliaj ber (Shauffce, unb jwef ©cfdjücc etöffneten ba«

geuer.
«Balb barauf traten beibe «Batterien in« ©efecht, unb würben

jwei iöataidone ee« «Regiments «Jtr. 78, mit ber «Bepiminttng,

ben Ort nörblidj ju ttmgcfjen, gegen bie ©trape Sabon*«JJtaijièrc«

ttrigirt.
©cr geinb Ijatte Saben unb bie nörtlidj bc« Orte« liegenben

gertnen ftatt befetjt unb jcigte baS «ßcpieben, feinen linfen gfügU

ju ».rlättgcrn.
©le gute SBirfung tet Slrtfderie unb bie «Bcbrofjung bet fefne*

liehen Unten glanfe erleichterten ben Slngriff. 3m erpen «Anlauf

würbe Saton genommen, ©er geinb jog pdj auf «Bcdcgarbe ab,

»erfofgt »on fidj« Äompagnien ber Ütegfmcnter 'Jtr. 91 unb «Jtr. 78.

*) ©icn an ber Seite, fünf «JÄeifen füblidj »on «JRontargi«.
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Bern. Die am lctztcn Sonntag in Bcrn tagenden bcrnischen

Artillerie^Ofsizicre habcn am Platze des demissionirenten Hrn.
Oberstl. Nucs einstimmig als Waffcnkomurandantcn vcrgcschlagen:

Hrn. cidg. Arttllcriestabomajor Karl Kuhn in Biel.
Luzern. (Kcrr.) (Ässcntirungsresultatc.) Tic Mit'

theilungen in Nr. 14 der »Schw. Mil.-Ztg.« über die Asscn-

tirungSrcsultalc im Kanten Luzern sind in dcr That haarsträubend.

Das Ucbcl wiro aber nicht gehoben wcrden, so lange die

Kantonc ihre Budgets durch möglichst ponssirte Einnahmen ans

dem Titel „MiliiärEntiassungSIaren" über Waffer zu haltcn

suchen muffen. Meiner Ansicht nach ist die tcrmaligc Verwendung

dieser Gelder eine durchaus u> moralische, wcil sie die Kantone

zur Schmälcrung dcr Wehrkraft tes Landes anreizt; dicsc

Taren gchörcn nirgends antcrö hin als in den Juvaliteufents,
und man sollte für tiefe Verwendung mit allen Kräften agilircn.

St.Gallen. (Eingesandt,) Winkclricdstiftung. Als

Antwort auf dcn kürzlich in dcr Schweiz. Militär-Zeitung vom
Komite der St. Gallischen Winkelricdstiftnng mir der JahrcS-

rcchnung vcn 1870 erfolgten Ausruf ist dcr Verwaltung erwähnter

Stiftung vcn einem höbern, ungenannt sein wollende» Zürchcrsche»

Osfizier tie schöne Gabe von Fr. 10t) zugestellt worden; drS-

gleichen hat taS St. Gallische kanicnale Hülfskcmitc für KricgS-

nvtb, in Nachahmung tes VorgchenS dcö Lckal Hülfekcmiie der

Stadt St. Gallcn scincn Kassasalto von Fr. 2219. 45 tem

Binkclricdstiftnngöfond einverleibt.

Wir mochten dicser Einsendung ncch einen wohlgemeinten

Wunsch mit auf die Rcise gebe». Uebcrall in dcr Schwciz sind

während dcö Kricgcs HülfSkcmitcS für allerlei Zwecke gebildet

worden; vicle haben ihre Fonds aufgebraucht, manche haben ncch

schöne Saltis zur Vcrsügung, wie wir eö aus dcm cbcn

angeführten Beispiele ersehen. Dicse Gelder könnten sicher keinem

bessern und wohlthätigern Zwecke dienen, der mit der Tendenz

ter Gcbcr in gewissem Sinne übereinstimmen muß, als wenn sic

in tie magcrn Kassen ter kantonalen Winkclriedstiftungcn
eingekehrt wcrdcn. Wir glauben, daß cine derartige Berwcntnng
am ehesten tie Billigung dcr vcrchrl. Geber erhallen dürfte,

gilt cs ja auch hicr um die Linderung des Looses armer Kriegsopfer

oder ter im Dienste sür taS Baterland verunglückten Wehr-

manner, D. R.
Aargau. Auf das Ansuchen der aarg. Katcttcnkon.missicncn

hat dcr Ncgicr»ngöraih beschlossen, bcim Großen Rathe dic

Verabreichung eines StaatöbcitragcS «on 2d °/o an die Anschaffungs-

koste» dcr Verterli Hintcrlatcrgcmchre zu empfehlen, was eine

Summc «cn Fr. 12000 ausmachen wird. — Der RegicrungS-

rath hat taS Bekieidungsreglcment für die Kadett:» rer Kantcnö-

schule dahin umgeändert, daß ein Waffenrock mit umgelegtem

Kragen und Acrmcln, mit bronzile,, Knöpfe», »ach dem Schnitte

dcr Wasscnröcke ter Artillerie eingeführt wird.

— Tie Einwohnergemeinde von Baten har für Anschaffung

von Hinterladern sür da« KadcttenkcrxS Fr. 100!) bewilligt.

WltM. (Nous, vaut.) Die tcr „Revue milit." entnommenen

Notizen übcr tie Verluste von Arlilleriematerial bcim

Zeughauebrand in MorgeS sind theilweise ungenau. Die
Vierpfünder- rder Achr-Centimcicr-Battcric Nr. 23 erlitt cincn Vcrlust

«cn zwei Geschützen und tret Kaissons. Der Gcsammivcrlust

beziffert sich auf: 2 Gcschütze dcr Battcric Nr. 23, 1 dcr Battcrie

Nr. dl, ein glattes Geschütz, das 1SI2 in die Gießerei

wandern sclltc. Lafetten: 7 eiserne »on dcr Batterie Nr. 9,

sodann 6 auö Holz gebaute für 12-Ccntimctcr-PositionSbattericn

(zwei Lafettcn waren überzählige); 8 Hclzlafcttcn dcr Batt. dl;
endlich.48 Zwölf CenIimetevPositionökaisscnS, 9 ZehwCcnlimcter-

kaisson«, 12 Acht-Centimelcr-KaissvnS, 2 Batteriewagen, 2 Feld-

schmieren, 2 Sappeurfuhrwagcn. Einc cidg. UnrersuchungSkom-

mission hat kvnflatirt, daß die übrigcn Gcschütze vollkommen dienst«

fähig sind, und nur mit zweien einige Reparaturen vcrgenemmcn

werden müssen. Dcr Gesammtvcrlust ist folgender: Fr, 121,000

für die Gcschütze und Zubehör, Fr, 72,000 sür das Pferdegeschirr

und Lederwcrk, Fr. 45,000 für Fcld ruSrüstung, ungcfähr Fr. 60,000

für Schaden an Gebäulichkeiten rcS Staates und der Privaten.

Total Fr. 290,000. Es bleiben somit 16 Gcschütze in gutem,

zwei in zweifelhaftem Zustande, 6 sind «cllstZnttg zerstört.

Verschiedenes.
(Offizielle militärische Nachrichten.) Anden königlichen

G.'L. ». Hancnfeltt.
Em. Erccllenz überreiche ich in ter Anlage tie Relation übcr

die Gefechte bet Ladon, MaizièrcS und Boi« commun am 24.
November. Dcr Chcf dcs GcncralstabcS «. Slicblc.

Vcnr lOtcn Armeekorps hatten am 23. November erreicht:
das Hauptquartier, die Brigade Wcrcil uno die hessische Reiter-
Brigade (GM. v. Rantzau), scchs Eêkadrcns, wclche dcm lOten
KorxS aitachirr worden waren, Beaune la Rolande, — die 19te

Infanterie-Division und die KorxS Arlillc ic Moutargiö.
Tie Tagesaufgabe des lOten ArmcctcrxS für dcn 24. November

war die Vereinigung »m Beaune la Rolande. Gleichzeitig
solltcn Rckognoscirungen gcgen den Feind vorgenommen werten.

Nachrichten durch LantcS-Einwohncr hattcn besagt, daß stärkere

feindliche Kräfte um Lcrriö und bei Gicn^) ständen, und eine

«n 23. Novcmbcr vorgetriebene Patrouille hatte Bcllegarte besetzt

gesunden.

Am 24. November früh 7 Uhr rückte tie Brigade Valcntini
mit ter Kcrpè-Artillcric vo» Montargis ab. Ihr war tic Straße
über Panne und MignièreS zugewiesen.

Tie Brigade Lehmann trat crst um 3 Uhr an, um auf ter
Straße übcr Lacon Vcaune la Rotante zu erreichen.

Vcn Beaune ta Rolande aus wurdcn zu glcichcr Zeil, früh
3 Uhr, Détachements »on jc zwci Kcmxagnicir unt zwei Ecka-

trcnS anf Bcis commun und Bcllcgarde, eine Eêkatrcn auf
Laden dirigirt,

Daê ans Bois commun »ergehende Détachement stieß bet

Mcntbarroiö auf dcn Fcind.
Zwci Vorgehende Eclatons Lanciers wurden »vn cincr Eskadron

des 2tcn hessischen Nciier Regiments geworfen. BoiS ccmmnn

minte stark besetzt von feintlicher Jnfantcrie gefuntcn, tic
Rekognoscirung nicht writer ausgedehnt.

DaS ans Bellegardc dirigirte Détachement fand St. Loup nicht

bcsctzt. Um l0 lihr Vormittags bewarf der Feind, welcher vcn

Bcllegartc hcr anrückte, St. Loup mir Granate» und entwickelte

Jnfantcric.
TaS Rckogncscirungs Détachement nahm zur Bccbachtnng des

FcindcS bci La Grange Aufsicllung.
Die auf Ladon vorgetriebene Ectatron hatte um 9 llhr

Vormittags tiefen Ort erreicht, lim lO'/s Uhr rückte» feintlichc

Kolonnen »cn Bellegartc her gcgcn Lato» an, und die Eskadron

zog sich in dcr Richtung Montargis, auf der AnmeuschSiraße

der Brigade Lehmann, zurück.

Der Brigade Lehmann (Regimcntcr Nr. 73 und 9t, 2re und

3re Eskadron Dragcner-RegimcntS Nr, 9, 2te schwcre und 2>e

leichte Batterie, 1>, z Picnnicr-Kcmpagnicn), bei ter sich der

Divisions Kcmnrantcrir GM. ». Woyna befand, ging, als die Spitzen

gcgcn Ladon anrückten, um l,0'/s llhr Vormittags durch tie vcn

Laro» zurückgehende Eckatrc» die Meldung zu von dem ^Vc»
rücken fcintlichcr Kclcnnen gegen diesen Ort, wclchcn dcr Fcind

inzwischen erreicht und besetzt hatte.

Das Avantgarden-Bataillon (Füsilic^Bataillon Nr. Sl) ging

auf dcr Chaussee »nd über Villemoutiers gegen Ladon vor; die

beidcn anderen Bataillone des Regiments Nr. 91 cntwickeiien

sich nördlich der Chaussee, und zwei Geschütze eröffnete» daö

Feuer.

Bald darauf traten beide Battcricn ins Gefecht, und wnrden

zwei Bataillone des Regiments Nr. 73, mit ter Bestimmung,

ten Ort nördlich zu »mgchcn, gcgen die Straßc Ladon-MaizièrcS

dirigirt.
Der Feind hatte Ladon und dic nördlich des Orte« liegenden

Fermen stark besetzt und zeigte daê Bestreben, seinen linke» Flügcl

zu v riängcrn.
Tie gute Wirkung der Artillerie und die Bedrohung der feindlichen

linkcn Flanke erleichterten dcn Angriff. Im ersten Anlauf

wurde Ladon genommen. Der Fcind zog sich auf Bcllcgarde ab,

verfolgt «on sechs Kompagnien dcr Regimenter Nr. 91 und Nr. 78,

*) Gicn an der Loire, fünf Meilen südlich von Montargis.
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